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Yon der Residenz her gesehen is l die inn enräumliche Gesta lLun g Trojas e in gewa lli gel' 
Forlscl1l'itl. Dort ,\ ar es illl ierha lb des räundi c hen Erlebni sses zu kein er S teigerung ge­

kOlllmen , ohne Hh~ thmik sc hob sich Raulll neben Baum und tro tz der "Enfilade" fehlte 

die große Ei nh eil. Hier aber in Troj a sind d ie H.äume rhythmisiert und logisch auseinan­

der el1t \\i cke ll. Der .\fillelakzent is t schli eß lich so kräftig, so alle Bedeutung an sich rei­

ße nd , dar~ die übrigen H.äullle unt erj ocht werden und im GesanllS)"s telll ih re Se lbs tändig­

keit im die lunl'! dieses überral'enden .\[ittelakzentes ab ge ben . Von ihm aus begre ift ma n 

plötzlich allc h den Sinn der \ußengestaltung. S ie ist das E rgeb nis des Innen baues : Ulll 

dieses einrn großen Saa les willen, der zuerst in d er Ko nzepti o n da war,ist die Flügelmitte 

zentra l hochget rieben und ni c ht , wi e etwa am \Yalel s teinpalai s in Prag, ist der Saal in das 

Jertige S tockwerksystem lw c hträgli ch hin e inkomponi erl. Ebenso begreifllllan erst die bel­

\('dNearligen Türme über elen Schm a lse iten des Baues von der innen räumli c hen Gesta l­

tung aus. Sie sind der na ch außen sichtbar ge ma chte Aufs ti eg o\'a ler Treppen , denen die 

\ erbindung der bei den S tockwerke obl iegt. Im großen Saa l f"ührt e in gror~ es Portal auJ 

den Balkon der GartentrepJle, \'on dem di e Läuf"e der Treppe gelassen hinunterwend eln. 
Ihre geistreic he \nla ge enthü llt s ich er, t yon di ese r \iVarte au s. D enn s te igtlllan ,·on unten 

herauf, so e rl ebt Ul an im lLö herko lllm en d ie in die Ti efe entw ickelte Gigan tomachie der 

Skulptu ren, und beim Betreten des Saales wird der Blic k durch di e ins Unendlich e ge­

führte \I alerei el11 Jlorge risse n, so daß aus dem \Vechse l von l[öhen- und Ti e re nerlebni ~­
sen e ine ul1lergleichliche dramatische \ Virkung e rzi e lt wird . Ob sie fre ili c h nicht ers t 

durcb das a:-.. ial e S)·s tem d es Gar tens vorbereit.e t war. is t bei dem Mangel an zeitgenössischen 

\bbil d un f{e n heute ni c ht mehr zu entsc he id en. Gewiß aber wird der Garten jene Folie 

gell esen sein, auf der ers t di e ga nze Größe der küns tleri sc hen Konzepti on zur Geltung 
kommen ko·n nt e. 

3. Die J~r e uzh e rrnkir c he (1679-1688) 

Parall el mit d en Arbeiten ~Ialheys für den Grafen \Venzel Adalbert von Stern berg geht 
das \ Vachst um se iner ersten Kirch e i n Prag, der .Kre uzh errn kirche in der Alt s tad t 1) (A bb. 19). 

Bauherr \I ar Joban n Friedrich von \V aldsteini n se in er Ei ge nsc haft a ls Großmeister des 

l"reuzhelTnordens, der ihn HHi8 in diese \Vürde eingese tzt hall e. Ab er Joh ann Friedrich 
11 ar nur der Vollstrecker e ines schon a kti,- gelVo rd encn BauwilJ ens; d enn be reits unt er 
seinelll Yorgänger, d em Kardinal Ernst VOll Ilarrach, haLLe man die Absicht eines Neu­

baues ron Kl osler und Kirche in di e Tät umzu se tzen bego nn en . .\lan war dabei radikal 
genug ,erfahren: der gege n di e \[oldaL; ge wcnd ete T c il des I'-I ost.ers wurd e bis auf die 
Grundmauern ni edCl·gelegt und am 24 . . \pril Hiß1 üb er e in en vö lli gen leubau mit Carlo 

Lurago kontrahiert. Die .\rbeit e n kamen rüs ti g , orwärts. Schon um 26. Januar ]662 se tzte 

mall dCII I'-o ntrakt mit d om Zinllll enneister .Johann Kar! auf", d er Ende des Jahres el en 
Bau uIlt er Dach brachte . 1m Frühling d es niichsten Jahres traren auf" der Baus telle di e 
Stukkatore n ein. Carlo LLlI·ago hall e s ich fIlit der ,\bs ic ht ge tragen, eli e Außenwände in 

Schllluck förmlich ertrinken zu lassen. Ab er der klu ge Pri or Posp ic hall"erwarf die üppi ge 
Ba uzi er, II ei l s ie das Betllerro lk anlocke, da s ,·o n prüc hti g geschmüc kte n Ilä usern auf" 

I) ßienenberg, All alekten ?ur Cesch ichle " es ~l il itärkrell zord r ns mit " eIlI ro lli eIl Steril e, P nl!< 1787 S. 104 Ir. . 
F. Ekerl, POS'fÜIl" nd.tn kriil. 111. In{\sla Prahl. v Pr,lze 18H3 I 329- :3J 8. lind F. J acksche, Gesc hi chte " es 
rilterl ichen Ürd ens der Kreuzherrn mit cl enl ruten Slerne. Prng 190,1 S. 72 Ir. 
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den Reichtum ihrer Besitzer schließe 2) . So blieb es bei der eillfachen, grob l'UstlzLerten 

Pilas lergliedel'ung für die Front zum Kreuzherrnplatz, nur die :\Ioldause ile gab sich in 

den obel'enTeilen blühend reich. (Im Hl. Jahrhundert. wurde dieseDekoration abgeschlagen 

und die Fassade der Kl'euzherrnplatzIl'onl gJe ichgesta lleL.) Diese Stuckar'beilen wnrcn 1'01' 

Einbruch des Winters vollendet worden. ;\Iit ihnen schließt die ers le Bauperiode. 

Es sind elie Gründe ni cht geklärt, weslI'egen man mit dem Bau der I\:irche, die se hr 

~c hndha fl \\'ar , volle fünfzehn Jahre zuwartete. Am Geld allein sche int es ni c ht ge legen 

zu haben. \\'are1l Hechtsstreitigkeilen dm'an schuld? 

1m Frühjahr 1670, a111 20. April , beg innen die Bauarbeiten. Die alle Kirche wird bis auf 

die krypla eingerissen. 1680 s land das neuaufgehende :\Iauel'werk eineinhalb Klafter 

hoc h. Z\rei Jahre später iA! man so weit, daß man den bLldhauerlichen Schmuck a n der 

Fassade aushauen In8sen konnte. Dns nächste J ahr gilt ga nz der Kuppel , deren Schale 
dann im S0l11111cr 1684 geschlossen wird . ,\m 6. Oktober lI'el'drn ei nem italienisc hen 

\[ale1' für das Fresko des hl. Geistes in der Laterne 23 n ausbezah lt. ]111 folgenden Jahre 

\\ird im Juli das Dach der Kuppel angestricl)en. Schon selz l im lnnern die Slukkat.ur­

arbeit e in , (nm :H. Seplelllber el'häll J o hnnn l3arlholomäus COllleta I'ür ., 4 Cjualor Angulij 

in der Kuppet" 40 Gu ld en): Da zwingt die Pes t, die in Prag ausge brochen is t, zur Ein­

~tellung aller .. \rbeiten. Hi88 ers.t kann der Großmeis tcr Johann Friedric h \'. \\ 'a ld s tein 
se ine kirch e weihen , die zweite Bauperiode ist zu Ende ~) . 

Di e drille l3auperioele von 1700- -1726, die vor a ll em der inneren _\USSC hlllü c kullg d er 

bi~ dahin Jast leer ges tandenen Kirche g ilt, muß aus Gründen der Ih e mali sch en Einheit 

hier unbchanclelt bleiben. Ledigli c h elie Eindeckung der Kuppel Illit I,-u pferb lech in el en 

Jahren 1723-1726 verdient besonders an ge illerkt zu \\crden , lI'eil s ie das urs prüngliche 

hisse hen der Kuppel stark verändert haI. und durch Reduzierun g der lant erninCl delll 

Aufstieg der äußeren Führungslinie die e lastisch Jedernde luafl genommen hat ·I ). 
("bel' die beteiliglen :\Ieis ter und Arbeit skräfte der zwe iten BaupeJ'iode ertei lt da sehr 

gellau ge führte, in tschechischer Sprache geschriebe ne BaurechnungsjoLlrnal Aufsc hluß . 

Die Ri sse s ind Ion J. ß . \[nthey angefertigt worden , dem zu gleich die oberste Bauleitung 

zukam. ]111 Jahre 1681 werden ihm ]60 fl dafür ausgehändigl. "D. (o illin o) \Ial.tha eo od 
delani abl'J'su n staweni d il'ecti. Dem Herl'll .\fnllhaeus für die Anferti g un g de s 

Ri ss e s und die Leitung des Baues" lautet d er Einlrag. Die ,\us führlln g des Baues unler­
nahm die Bnugesell sc hafl Cado Lurago, al s d eren Vertreter Prancesco Tone fungierte. 

_\I'he itel' s tellte auch der Steinl11elzl11 eis ler Gauclenzio Casanova, dancb en waren beleiligl 
der \[aurermei s lel' DeJiolllesl i, d ic Ste i nllletzl11eister Adam lud ich, Sant i n _\ iehel , Carlo 

Pozzo, der Polier Silllon Steyer, der Stukkalor Giovanni Barlholomaeus Comela, der 
Schll1iedllleis ter :\Ialhins Berchlold. Se hr bunt 11'[\1' die niedere Bauillannsc hafl. Durch-

') Anl. Hezek, P"mrli genel',Ua hiel u kHzovnickeho .IiHI ,o Posp ichala z lel 1(j(j1 - 1680. \ P I'",-O IHHO. Di(· \\ ich­

tige SLe il o aus ei e rn Diarium des Priors Pospi"hal laulei, (bei He,.ek p. 5) 166:-\. 5. Junii . " r"n 1J"(lIn i,lr Kare l 

Lurago clll('\l , ab)"ch nase sl;l\ en! proli moslu Slukat eJ's k)"111 ein e m ol.ClolJili d<ll. A le jei ro7.' <lzujicc pi'edni'\, ~e 10 
se Ili.l i-elloln{ky ncs lusi , aby o~do bn~js ; dom)' neili kn{zala a p,ini S\0ISLl 1Ilt\li , za druhr, ze b) snad mn o!.! <.10-

minlvaJi se, zr nevtITI jake uohaLslvl LI nAs "ezi, jello se SOlV3 Lal Lak \ oldllllme, jemu jscrn loho odepIe l a <lb)' 

toliko LO, co o n a zedni c i delali umejli', de la!. " 
') Prag. Kreuzherrnarchiv. Slavba ko,te l" Spital sbl. Im Diarium des Prio rs P osp ichai k011lml ""lernt 11. De-

7.cmiJe r 1679 di ese Slell e vor; Planlalll Ecclesiae nos Ll'ae lIlist 0 0 Ml.Ithaeo per PU Crtl111 ipsi Ll s. 
') Kl'euzherrnarchiv, Ba"akten zur Kirche Franz Se raplo. Vgl. Anhan g. 
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scbniUli ch arbeit eten 20 ;'IIaurer und 15 Handlanger am Bau . ""Vi e in Troj a überwog das 

tschechische El eill ent. 
Di e Gesa mt kos ten des Bnues betruge n für 1679 und H\80 : ö:350 fl 51 kr 3 'h ~. 
Für 1öSl 4,700 fl , für 1682 6595 fl 23 kr, für 1683 ö585 f1 27 kr, für HiS+ +223 J1 
32 kr +' /2 .~ , für HiS:) 3707 n 16 '/2 kr. Das Steinlllat eria l ~ t a mll\ (e aU H el en Brüchen von 
lLI oubptin und Sliwenetz. 
Zum Verständni s der Leistung \Ia theys ist wichti g zu wi ssen, daß der i\'eub au sich auf 
der ßebaull ngs fl äc he des a lten erh ob und die städt ebauliche Situ a ti on schon durch d ie 
mitt elallerli ehe in den wesentli chsten Züge n , 0l'geroJ'llll " ar. Oi e a lt e kirche ist zielll­
I ich ge na u rekonstrui erb ar. 1\0111 bin ieren wir ei ne l3 eschrei bu ng derse i ben aus delll 17. J a hr­
hund ert mit dem Aussehen auJ alten llrager Stadtpl änen 5), werhalten wir ein e (nac h 
deli Lrkunden aus dem letzt en Viert el des 1+. J ahrh und erts s tamlll end e, 1:)58 ern euerte) 
Jl all enkirche, die in ihren\Iaßen ebenso breit a ls lang und ga nz schli cht er llallun g im 
},u[Scren unter ein eIlI n, äc hli ge n Sa tte ldac h Init pfeilha fl spitze m Dac hreiter auf ei er 
,\litt e des Firstes zusill1ll1l enge faßl war. Sie hulle im Gege nsatz ZII ihrer romanischen " 01'­
gii ll ge rin , die öS llich ori enti ert wal', ihr aus dem .\Iau erkern ein ,,,enig herausgedrü cktes 
Chorhau[ll na ch Nord en gewe nde l und band sich so in den I,'los terk ompl ex e in , dalS zu 
ihrer \\'es tfl ankc ein 1,lIlggestrec kler Fac hwerklrakt bi s an d ie \l oldau sprang, zu ihrer 
östli chen Se ite aber , ein kurzer Slunlpf in den Zug der heuti ge n I\reuzh errngasse hercill ­
ragte. r on d ieser h.irchc, di e im Innel'n r eicheIl Skulpturenschmu ck aufwies, ist ni cht s 
mehr erhalten a ur~er eini gen ,\fauerzüge n in der I\.J') pta, di e übri ge ns in den unl ersten 
'l'eill'l1 noch romanisches Gemäuer enlhäll. Ebenso s ind vo m mittelalterli chen l\.loster 
nur 'IIaueJ'l' rs le der alt en I\.ell er übri gge bli eben. b l al so da~ aufgehende ~Iau erwe l'k völli g 
neu, so haben doch di e Baulini en de r alt en Anlage die Führung der neuen enlsc heLd end 
bes timmt. Schon Ca rl o Lurago, des Kl osters ersler Baumeister, zieht bei delll \Yesltrakl 
im \nschluß an di e IIlillela lterl ic he Lösung d ie Ecke pf'os tenarti g vor und for'lIll den 
lllili elalterli chen Erkerbau zu eine m h.rüf'ti ge n, illl Grundri ß qu adrat isc hen Eckri sa lit um . 
Uabei scheint ihn ebenso d ie Rü cksicht auf den nahen go ti scheIl nrückentuJ'l1l "i e die 
Stellung der Kirche im pla tzräumli chcn S)stelll ge leite l. zu hllbell . Denn nlit di esem Eck­
ri sn lit schallt er ein pl as ti sc hes Gegenge".icht zu den Vo lumen Ion Turlll und Kirche, 
gelingt es ihll1 , di e ga nze Platz" and im Sinn e pl as li sch-räumli cher Durchdringun g zu 
aktivieren. l ~ lwas Ähnliches halle Lurago sc hon bei der OShHlll cl des Pl atzes anges trebt , 
wo di e , on hohen Bogenstellunge n getnl gene Alta ne der Fassade sich mit der räumlichen 
Quadratur des Plalzes gewi sse rll1ar~)e n verzahnt. Das Kreuzh errnkl os ter is l im Auf'riß delll 
Clelll entinuni na chges ta lt et, nur hat di eses kompos ite H.iesenordnull g, jenes dori sche, di eses 
einf'ac he Feil ster, jell es gekuppelte 6) . Uaraus dürren wir abn ehm en, dar~ bei Lurago auch 
d ie Kirchenf'a ssaden im \ufrißschema üb ereinslimllllcn, dar~ also Lurllgos Plan zur l,-reuz­
heJ'J'J1kirche s ich illl ali ge lll ein cll , was die Fa ssad e belrifl't , nlil je ll er der Sahal orkirche 
deckle. Uenn aus zwei Gründen hallelJ wir es rÜI' unwahrscheinli ch, daß di e heutige 

' ) Vg l. \, Il e l[orl, Dre i SLaut phill (' und pine Stnd La ll sir l' l vo m "11 011 PI'ag in ~ ti IL"i lungon cl " I' k. L (;c nlr" lk om­
miss ion, X. F. I\ and 19. 1" 1 Ir. und Sa dclcrs 1'1 ,, " vo n l ßOß. Vg L.I . '\r ll wir l" , C es rl, ic l'lc dPr IJild end c'n Kun st 
in Bö"", !'n 1'11 111 Tode lI'e,, '.ol. IJ L bis /11 d,' " lIu <SiLr ll kri rgc lI . P rag l R!J:3. L IleI. ~ . 111 Ir. 
6) Das I<l'cuzll Crtnkl oslt·1' IliJlIc f' rii llf'1' gl'nall solchl' G iclH' 1 wip tLI'; C lernc'n linu lI l. Im Lallre d(\s lH. Jah rhllll ­

df' l'ls "ll!'d ell sie in e in en g:.l ll zc' n Stock i' II SUl llltl r ngel.oge ll . \ ~ 1. ,li la AIl 'S ic hi N I im 1\ l'eul. hc rrll <ll'c hi, . 
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Fassade der Kirche in ihrer Grundform auf eine Formulierung Carlo LUl'agos zurück­
ge ht. 1. Ist ihr System so fortschrittlich, sind ihre Verhältnisse so überlegen abgestufte, 
daß hier ein ~Iann von ga nz andcrem Kaliber die Hände im Spiele ge habt haben muß 
und 2, enthält das Werk LUl'agos auch ni cht den Schatten einer Andeutung einer ähn­
lichen Fassadenlösung, die berechtigen würde, ihm einen entscheidenden Einfluß auf die 
Kreuzherrnkirchenfassade zuzusprec hen. Wi e Cl' sich das Innere dachte, bl eibt ungewiß, 
abcr eine zentralistische Lösung wird es sicher gewesen sein, da der sebr beschränkte 
Platz eine solche von selbst nab elegt. Doch elLirfte auch sie von dem jetzt stehenden Zentral­
bau wesentlich differiert haben. -
:\Intheys Neubau ist unabhängig von j egli chen Vorentwürfen and erer Architekten und nur 
g-ebullden an die Grundfläche des alten Bau es. Als er Ende 1678 den Au Ftrag bekam, lag 
für ihn die Situation so, daß der durch Carlo Lurago ni cht eben glücklich ges taltete Platz 
nur durch e inen 'IIonumentalbau von kraftvoll geschlossenem Umriß und kompakter 
'lIassenwirk un g gewinnen könnte. Die eurhythmisch gegliederten Wände von Kreuzherrn­
kl os ter und Clementinum, die kleinli ch geralene Fassade der Salvalorkirche forderten 
eille Dominante, von der aus ihr Dase in einen neuen Sinn erhiell, in der ihre Linien 
optisch zusammenliefen. So individu ell-persönlich und überlege n daher Matheys Bau als 
Platzdominante sich geben mußte, er durfte andererseits nichl den Zusammenhang mit 
den :lachbarbauten zerschneiden, die architektonische GestalLung derselb en nicht igno­
rieren, wenn se in Bau als ihre Steigerung erscheinen und der Platz künstleri sch gerette t 
werden sollte. ~\lathey schleift j e eine Achse an den Kanten der Fassade zu Kreiszylinder­
\ ierteln aus und bewerkstelligl dadurch ein vermittelndes Anlau fen der vorderen Fassa­
denwand gegen das Kloster. Andererseits gewinnt die Fassade durcb di e Einrundung ihrer 
Ecken e in starkes dynamiscbes 'Ioment , indem ihr 'I1iltelte il wi e ela stisch vorgeschnelJt 
erscheint. Di e fünfachsige Fassade iSl von loskani schen Pilas tern gegliedert, die wunder­
vo ll skandiert sind und die Rhythmik von Kreuzherrnklosl.er und Clementinum in feier­
li chen Takten zu Ende bringen. Wie in Troja ist der innere PlIaster absland der größte, 
,,0 dag also der Achsenrhylhrnus a ab a a entsteht. Di e Pilaster slehen auf hohen Stühlen, 
deren Strunk von länglich-rechtecki gen Pl allen angeblendet ist. Die Deckel der Stühle 
bilden dünne QuaderstLicke, ehe aneinandergereiht spangenarli g den Fassadensockel um­
schließen. Auf ihnen ruh en die glatten Blockfüße der Pilas ter auf. Die beiden innersten 
Pilas ter bündeln sich mit je einem Halbpil as ter zusammen, einehingli ch die Vertikalen 
häufend. Im Gegensatz dazu sind die Zwischen Feld er ,"on schmalen horizo ntalen Linien 
durchzogen, belebende Gliederung ge ben den Zwischenfelcl ern die auf der Sockelkanle 
aufs ilzend en Fenster, die ~isch en darüber und die kl eiJl en Fensterchen bez\\' . plaket­
lenar ligel1 Yerzierungen harl über dcn Nischenbögen. Doch haFlel diesen dekoraliren 
Stü ckc n etwas Kl einliches an. Den IIliltelteil der Fassade sc hlier~1 oben ein mächliger 
Dreiecksgiebel ab. Seine Sohle ist in der \Iilte von einem großen Fen 'Icr aufgeschnillen, 
da s bis in di e Frieszone des Ilauptges imses hinunterreicht. Die scharfprofilierten Gewände 
des Fenstcrs laufen schräg zu. Das Haupt gebälk zeigt kriifLi ge ll Zahnschnitl und kragt 
weit \' 0 1', die :\Ietopen des Triglyph enfrie es sind mit christlichen Emblemen geschrnückl. 
Hinler dem Giebel steilL eine hohe '\llika auf, dercn vertikale Gliederung den Rh) thmus 
des darunterliegenden Systems aufnimmt. In feurig bewegten Engelsgestalten zersprühen 
die Verlikalen. 
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Di e Fassad e steht in einem unmittelb aren 
Kompos i ti onszusamlllonh nll g mit der h i.nler 
ihr hoch wachsenden Kuppel. (Großes 
h ompos itio nsdreieck !) Si e ist der Bl ock, 
auf den I di e Kuppel wie eillo Krone auf 
denl l\.i sscil aul'ruht. Arbeit ete die f assad e 
111 it großer F'lächengl iederung und tru g sie 
ihre Dekorati on nur in ganz schwnchem 
Belief auf, w sIeht im Gege llsa tz dnzu die 
Gliederung der Kupp cl, dic mit starkcn 
plasti sc hen Mittelll kOll1mt. Die Verstrc­
bunge n des hohen Tambours " eisen in 
ihrer vo rd ersten Ebene , ollplas tische Säu­
lenp aa re nuf, hillter deneIl sich das ~Iauer­
\l erk in Halb-und Viertelspilnstel'!l zurück­
krö pft. Eindrin.gli che Bewegungsreizo ent­
stehen. Di e " 'ä nde zwischen diesen .\raucr­
I'erc1i ckun gc n sind mit hohen Fenstern 
ausgese tzt. Di ese Icrglas tellDurchlochun­
gen der "[aucr bcwu'kcll in dcr .\ußener­
schcinung dc Tallibours c ine ll aufge lok­
kerlen Eindru ck ulld zu gleich eine I"er-

1'1.0., . I Ojl " llI ehrle Ullterstreichung dcr slruktil'on Bc-
\ hb.20. PL·ag . .... rClIlht·I'..uk irchc. Bl il!k \'0111 lhückcnlu r lll deutung der Kuppcl\'crstrcbullgcn. 1)ic 

Kuppelschalc hüll sich nn das .glei cho 
Primip. Ihre erhöhten ull d stark durchge bil delen H. ippen spannen ZII ischen s ich di e 
Ge wölbelll elllbrHll e wi e einen ga nz neutraleIl Stoß' und laufe n gege n die Lal erll e an. Die 
Siiuleh en derse lben nehm en deu Gli eder uli gsrh) Ihnlus \'on T DlI1 bo ur und l\.uppelschale 
noc hlli als "uf ulld führen ihn über Ges illl skröpfe und Ri ppen hinweg jn der c1ÜJlllen 
\'erlika le des ,,"rellzes zur EiJlh eit les \uskl 'lIl gs. 
Der ersle I ~ indrllc k , den Ill an I'OIl der J\.irche bekolllmt , is l der ihrer Volulllinösitiil. 
( \bb . 20.) E~ isl eill e se hr kOIlIJlllkl C' lIlId gedrull ge ll e 'lassc , die g<1I1 Z gesc hl osse n wirkt. 
Di e Gli eder llng ulll crslützt di ese bl oc ki ge Wirkung, indelli sie ill der Fl üc he l erh nrrl ulld 
lIur di e " ' ,111(\ nl s so lche sprechen IIW)!. Di ese Betonullg des Bl ockclHlrakl ers ist grund­
~i i Izi i eh I l' J'II n'HIt III i I dr r erzh ischö 1'1 ichen l'te~· i d e ll z LI nd Seh l o f ~ Trojn trolz der" ersc h ieden­
heil der Th enl l' n. Di e "asst' isl energisch d urchdillercnzi e rl und ill a ll en Teil en fest zu­
eill ander ill Yerl tiillni s gese lz!. I\.cin Sprullg, koine h.luft ZII isc hen oben und unlen, so n­
t! r rll orga llisc h e lltll ichll e " nsse llsc hi chtu'l g 1 0 11 sliirksler ,," ohüre ll z! Einhe it s fördernd 
IIirkl in d iesem Sinll t' di e ,\usdeutun g des " auerkörpers nac ll der fUll kli onal en Se ite hin . 
J) ndurch IIird se ille II r ulrale ,,"o ll sis lellz ill ein d.,nallli sc hcs I\.räfles}slelll üb ergdührl , in 
dr ill di r Sl'lIkrec hl ell deli Ton allge ben. Di e glatte Behandlung tl er Pilasler grge nüber den 
hori zo ntal schr" r!i r rtr n ZII isc hrllfe ldcrn HiI~ t ihn' funkti o ll ale Bedeulung nur UIII so aur­
f,"felldet' hen orlrelcn. Di e illn erhalb des " 1I llds)s telll grge benen ße ll cgungsfunktionen 
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C 1\ 

,L. fI, ~ - ~. ,'I .. ' ... _ I I i r. '. I' 
Abb. 20a. Hom, S. Marin oe' ~Iiracoli .\bb. 20 b. HOItI , S. i\LH' i:l dei .\l onli 

nach LcLarouilly 

verleihen der Fassade etwas ungemein Akti\'es. Dazu kommt, daß der Fassad enkörper als 
solcher durch die Ausstanzung se in er Ecken neu e Beweg ungsr eize empfän g t. Der ",rilleI­
teil ersc hein l wie vorges toßen und dadurch er8t zur Dominanle ges teIlIpell. Hierin ge hl 
'I ath e) über Troja und die Res idenz hin3u ~. Dort war die Dominante nur durch e in 'lehr 
an Yolumen innerhalb des Baukörper kenntli ch ge machl word en, das s ich o hne " e l'sc hl ei­
fung, ganz abrupt und harl aus dem GesamtUll1riß her ausho b. ,\uf" ma teri e ll em 'Yege 
\\ urde also erzeugt, was auf idee llem noch nichl erreichbar \\ ar. ])er Supremal war ein 
q uan tllatl\'er , kei.n qualitaliver noch. Das \\ ird bei der Kreuzh errllkirche sc hon anders, Z\\ ur 
ll1ußMathe), um die Überlege nheil der .\lill.e rölli g zu s ic hern , ein groß es Giebeldreieck 
zu Hilfe nehmen, aber dad urch, da{~ er s ie gege n di e Kanlen in Kreisvi ertelsbögen g leic h­
mäßig auslaufe n läßl, gibt er ihr von se lbsl die erhö hte ge isli ge Bedeutung, o hne dabri 
ein s to fTIiche~ Plus in di e Rechllull g eill se tzen zu müssell . ])ie h,upl'el, die unmittelbar 
hinler der Allika hochsteigt, sc haITt Jrei lic h durch ihre gewalli ge Plas tizität einen so üb er­
ra ge nden \liltelakzent, daß der qualita tive Supremat der Fassade erneut durch ein en quan­
titati ven aufgehoben wird. 
" elc hes si nd nun die Vorbi lder , an die 'Iath e)" bei der Fassade c1rr' KreLlZh erl'll ki rcb c all­
geknüpft hat ? Die Unters uchung der Prager Kirchenfassa dell des 17 .. Jahrhunder ts crgibt 
ein nega ti\"es Ergebnis. Keine: Sancta Maria de "iktoria, SI. Sa l\"at or , SI. Igll ll tius, die Ent-
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.\bb.23. PI·ag. Krc uL.herl·uki."clie. Grulldl·jß J es a llen h.loslcrs L III:t'lclIIHlIlf/ u. ,trclt. oS. Bfll/er 
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"ü rrc für die \ikolaus kirchc nuf (leI' hJ ein~e il e ( lfi7~), unI lIur die 11 ichtif.(sten lU llennell, 
ist der h,rclIzhrrrnkirch(' lerllalldt. Ebenso filHlr1 sich in lIühlll(,1l lIichts, " ll ~ ZUIll' erf.(lric h 
herall/-!e.wg('n " erdcIl könllte. IIl cib t also HOIll, der Url seiller haul'lsiichlichslen kün sl­
Ierischen \ushildull f.(, und Frallkreich. In Rom kOlll lll CII die heidell h,irchcn :::l . .\laria di 
\follte Sallto und S. \[a ri a dc ' \Iiraco li in der Fassadellgeslallung der IU'euzherrn kirche 

\hl l, ~I Jlr;lIl, hrt'U/hnrllkirdll' Innf'rl"5. Blit'~ 111111 C.h ur 

Olm lIilch,11'1l ') ( \ hh. ~() 01 11 . b ). SchOll ill d('r Lagt' silld I\rriihrllll/-!sl'ullklt, g(,/-!I'IJI'II: Bridc 
ZenlntllwlIll'lI hildell dip Frolll dl'r g"1'/-!l'lI dic Pi;ll.Ia dcl 1>111'010 ill Sl'i l/clI Hll',lallfl'IHlen 
:tadfliNII'I lIJ1d ,lelll'lI illlll'rh;tIlJ dl" ,liicllehalllirhC'JI Or"alli'lIll1' "ichli"e I\Jlotl'Jl llllllkte 
tlpr l\alllltlH'" l'glillg dar. Dil' IHI'U/hl'IT Il ki n: IH' i-I I" 01 r lI~i I i hn'r \\ e,l,pi I:' all d(,Jl 1\.lo,ler­
trakl allgl',rhlo,,-eJl, ah!'r IU ihn'r i;sllichl'lI Flilllkl' lipid dil,SIr;d~l' IOrbei ulld 101" ihr hreitel 

I \ 1[1 l.I,..rl." " I 11,·"",..1 ( ,,,,I .. lellll ,""" \li,,,,.(,, ·,, Illl!1 " , I7lf lind ,Io-r,ell,,'. C;"rI" ]\"",,,I,1t 1\"'"i1 , l!J:2:-1 . 
\ .J.d. f, 'rlH'r l~arloll)lI11'U \1I~itl'<I. ~:--- . \II1IJro!!io l' ( ·,lr lo.11 ( ;ur'\u HOlll il, ,,,, ß. (" , dill· ..... di HUIII.I \1' :~ 
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I. / Jd us /f' rUU,"1i ( f HII I· n ) 
.) \Ifllo'flr/r.~i lll .'i ( /i'(I$.mdl· ) 
:.1 . I 'ru/il df' r Tiirt' lI .: 11 de fl .Se il ell-

IW fl t' llctt 
IJ. II l/ u/ I/lu/ ri al FII~.WH/e 
,j . /\ /o, tt'rw>rlill 
(j . F /' II ,\ l f'r r ll h mt!1l (/1',\ '/'a f/,/w llrs 
i. I J(J "l ul[JI'~il1l$ d{·.~ A lo~ I /'r l ru l>'l 
8 . 1I f1 r1pI Y(',\ // 'ls r!,'1' FII_~w df ' 
9. F(· n ~ t l' rr(/ hml.' ll der Ffl ~~lId{' 
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, I II / /W111/1 e .1Iorper u. Ba ll eI' 

s ic h der Platz, in dessen S)s te rn ihr eine ähnlic he s tädte baulic he Bede utung zuko mmt wie 

de li \lari enkirc he ll in R o m . 111 de n .\uJrisse lli s t be i a ll er Ve rsc hi edellh eit der d e utli c hs te 

Zusa lll lllenh a llg zu erke nne n, \l e llil wir \'0 1' a ll r m ä ltr r e Kuprers li c he zu H.ate zi e ben. 

J) ie b eidcJl römi sc he n l\irc hell schl e ire n di e Ec ken genau so a b, wie di.e Kre uzherrl1-

kirc he, es is t d er gr o ß e Dreiecksg ie bel wrhand e n, di e Al.lika, Tamb o ur und I'-u[lpe l. Nur 

ha i be i_de lll\Lalhpy- Bnu e ine U rn- und Hückbildun g s la ltgefund e n, die sehr b eze ic hnend 

für den \rc hite kte ll is t. " 0 1' all e lll s illd di e g ro lJe n Sä ulrnJ1 0rlike n kass iert wo rden, die 

ZUI ie l Boden I o n de lll sehr besc hränkt e n Ba upl a lz weggeno llllil e n bälle n und a uc h d en 

k ün s tl c ri~cb (' n Pr inzipi e n .\htth eys, di e auf Erha ltun g d es Blocke indru c kes geri chtet war en , 

zu \I id el' ge\l esell wä ren. ])ann h a t 'latbe) se in e Silika s tark überh öht, Ulll se in e r Kuppel 

e in e wirksa m e Verbindun g Juit d er Fass ad e im S inll r e in e r slra lTe re n Eillhe il be id er zu 

~c h alle ll . In d eH l\LlpJleln unter sche ide n s Lc h di e be iden r ÖIllLsche lll,-irc hen wese ntli ch I'OIl 

j e ne r de r Kre llzh errnkirch e. D oc h is t d as Vorbild a ll c h hi e r eill r ÖIl1Lsch es: S . . \ndrea d eUa 

\'a ll e und S. PLe tro, di e Jla th ey be id e verschmilzl. Für di e Jl er s peklil'isc h l erkürzt cn 

Fe nster" ä re e ben fall s auf r ö ll1 isc hes zu ve rwe ise n: SS. ,\ III brog io e Cm'l o al Co rso. Ble ibt 

also \ 0 1' idl e m di e ar cbitekto ni sclH' Gedanke nwe lt CarJo Raill a ldi s für die Ges taltung d er 

Jue uzh errnkirc he dLe 3lUegellde Unterl age, so s ind in d er EiJlze lg li ederung wi eder d eut-



{ ' IIt .: t'il'llllllll!l /lruf ~pi('!lelbildlidw t :rfjUIl :'UflY 
1'0 fl \ re". S . Uaucr 

Abb.26. 'l unch e!!, Naliollu!lIIusl'urll. Dinzc rd rof",·scht·s ::-'ki.tzcubuch. Gr ulldl'il$ 

li che französ ische Einll ü~se zu spüren. Die aufge leg te n lä ngli c h rec hteckige n Plntt en, die 

rus tizierlen Zwisch e nfe lder , di e Q uaderung d er 'lilIe lachse, di e Arl de r Profili e run g der 

Ges imse, das all es ge hö rt zu den Requi s ilen der fra n zö~ i sch e n Archit ektur des 17 . Jahrhun­

d erts, m il der en kühl e r E lega nz ull d t rocke nen Vorn ehmheil auch die klass izi.sli sche 1I a l­

lun g de r Fassade ausgeze ic hne t zusa llllllenge ht. 
Im [linern ste IlI di e h.irche einen Zen tra lbau d a r, der ron einer s ta rken Lä nge ntend enz durc h­

cl rungen \I ird. (A bb . 21,22,23). De r Gru nd r i ß bi Id e l in sei ncm lI a u p ll e i I c i 11 e tw a, ged rü ckt es 

O val, d as s ich na ch de n be ide n lI a upt achse n in rec ht ec k ige B,ä ulll e öIIn e t. In d er Län gs­

ac hse sc hli eß t s i.ch da ran das C horh aupl an. Es is t zent rali s ti scJ l a nge legt , inde lll ic h 

uni eill Quadrat schIlI a le Hechteckrä uill e gruppi e re n. Vo n de li Se it e llräuill en d er e igent­

l ich en Kirc he führe n T üren in vi er ec ki ge Ka pe ll en, deren Ec kcn abgesc hriig l s in d. Für di e 

i nJl enrä ll m li che Erfass un g s ind j edoch s ie o hne Bedeutullg. Ebenso d ie o ral e n Treppen 

r ec ht s un d links VO Ill E in ga ng. 

Dieses se hr fe in ausgewoge ne G runclrißsys le ll1 VO ll ze nt n der Gesc hl osse nh e iluncl zuglei c h 

lo ng itudill a le r Ti cfe n e rschli e f~)ung ist im '\ufrifS VO ll e in e r sellenen s trukti, e n Klarh e it. 

( \hb. 2+). Den ova len Ilauptraulll über \\ ö lbt a uf" IlI äc hli ge ll Pfe ile rn und hre it e n P end en­

tifs eill e strahl eJICl e Kuppelbild ung, d ic gegc n di e in TU lln en c in ge \\'ö lbt en Se ilenrii ulll c 

durc h j e zwe i sc hIlI a le G urt c abgc trennl ist. Das C horq uad ra t is t , o n e in e r böhmisc hen 

h appe e in gedec k t, dere n Hä nder ic h gege n di c to nll eJlge wö lbt e ll Ne he nrä ulll c zu dünnen, 
scharf"en Kanten abschl e ifcn. Die Wä nd e g li ed e rn j o nisc he Pilaster a uf ho hen Socke ln . 

Ihre Gesilllse s ind "o n ras~ i g(, 1II Schll itt und springe Il wei t aus d er "'lau e r , o r (Abb.2:'». 

Di e Pil as tera bslä nd csch mückcnl'lisch en und lällg lich r ec ht ec kigc Fe ld e r aus ä hnli ch denen 
de r Fa sude. ( Farbe und Aus tallung frü hes 18. J ahrhundert. ) 
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Das Raumbild wirkt geschl ossencr, als man na ch d em Grundriß vermuten würde. Gl eich­

mä fSig breite l s ic h d er Raum n ach allen Se iten ;J US, I'o n d en Ne benscbi[Tcn cbcnso hcr an­

gcsogen w ic Io n der l\:up pe l wieder absorbi ert. Es ist e in e R aumdurc helrin gun g fcins ter 

\ 1'1. Dazu kOlllmt e in c wunel el'bnrc S ich crh eit in der Lichlführung, di e el ie E inh eit d es 

Raum es zu wahren yerstehl und doch crs l in der Kuppel di e Voll endun g crreic ht. - (U nter 

d er l\.irc he befind et s ic h eine Krypta , eli e im all geme in en d er Ob erkirche in d er H.a ulllver­

te ilun g ihres Grundri sses f olg t [,\bb . 21]. Die Räum e s ind mit Kreuzgewö lbell e inge d eckt. 

Die l\l') pta is l ni c hl m ehr in Benützun g,) 

\Yen n s ich bei der F assa de der Kirche eine enge Beziehun g zu d en r ö mischen Kirch en 

S. 'lal' ia de' '1riracoli und S. :\[a1'ia d ei '1Io nti erga b, so s ind s ie für d as lnn erc ziemlic h 

locker. Z\\ a r ä hnelt d as S)s tem yo n S. :\Iaria de':\Iiracoli im gro r~e n unel ga nzen dem d er 

l\.rellz herrnkirche, aber cs is t d ort zu kein er entschied enen h,rellzschiITbildung gek omm en, 

die j ene ~lufe d er R aum d urchdrin g un g "crkörp ern würd e, auf d er di e Ilrage r h,irche s lehl. 
\u c h ze igl sich ein e gr o (Se Verschi ed e nh eit in d er Ka pell enan onlnung, di e in ROlli nur 

gegen d en Chor zu an d en I-lauptrauJl1 derl\irche herange no Jl1m e n s ind , wä hre nd s ie inPrag 

h inl er die KuppelpJeiler zu liege n komm en, Ebenso differi er cn di e Chorl ös un gen beider 

K irc hen. \renn so d er a usge führl e Bau nur wcni gc Bezi ehun ge n zur Kreuzh errnkirc he a uf­

weis t, so is t doc h wohl mögli ch , daß die Pl a narb eiten zur Kirc he Lös un ge n ge brac ht hab en, 

die in e inem enger en Bezu g zu r Kreuzh'errnkirc he s tünd en. Scho n bei der Fassad e enth alten 
jene l\.upfers ti che, di e früh ere Enl.würfe H.a inaldi s wiedergeben, mehr und na c hdrücklic here 

Ei n" irkunge n auf 'Iathey, a ls d er a usge führt e Ba u s ie d artun würd e . . \nel ererse il s muß für 

die Raulll form d cr Kre uzherrnkirche auf oberitali eni sche, 1'01' all em a uf bolognesiscb e 

k irchen h i n ge" ie~e ll werden. S. \laria d e ll a "ita in Bo logna is t zwar spä ler al s die Prager 

I\. irche, abr I' elie r erwallcltschaft is t doch zu s tark, als daß wLr hi er nic ht e ine gc meinsa me 

Q ll e ll e yerllluten möchten, die un s noc h unb ekannt is t. Vo n di eser bo lognes isch en I\.irche 
führe n übri gens a uc h Beziehun ge n zu zwei Entwürfe n im sogenannte n j)inzenh oferschen 

S ki zze nbu ch d es bayr. l\ationalilluse um s. Si e ze ige n ganz ähnli ch e j)urchdl'in gun ge n, nur 

noch bereicherl d urc h Ka pell e nanbauteJl , di e zu r es pektabl er Grö ße au sgewachsen s ind 

( \ b b. 2ö). " elc be Vorform a uc h immer für ~ralh e )~ cntscheid end ge wese n se in mag, imm er 
wird d ie i ndi, iduell e Ko te zu be to nen se in , di e se in Raum träg t. Es is t e in erns ter , s tarker , 

llI ännli c h-~ic h e rer , da bei höc hs t yorn ehm gcs taltc terRaum , der die Brus t d es ihn Erl ebend en 

wei t und wa rm zugleic h lIl acht. Es is l .\Ia lh c)s bes te Schö pfung . 

4 . j)i e J ose ph s kir c h e in P r a g, Kl ei,nse itc (1682- lfi92) 

D ie ,raue m d er l\.reuzherrnkircbe 'l a re n zu halb er Hö he gedi ehen, a ls Mathe)' llIit e inem 

zwe il en "'irc henbauin Prag belraut wurd e, d er J osc phskirche auf der h.l e in se ile (,\bb. 27). 
\V CI' ihn da f'ür e illpfo hl en, ob der Erzbi sc hol' oder der Gra f' I'o n S l.e l'l1b erg, wi sse n wi I' ni cht ; 
j edenfalb li eß e s ic h n icht ohn e G rund venllul en, dar~ es d er leizi ere Wl1l' , ge hö rt e d oc h eine 
Cräfin ' ternber g zur Ord cnsge nl einsc haJl der Kannelil erinn en, di c d en Bau zu "erge ben 
halle n. Es is t zu be tonen, d aß \hlth e) auc h h ier nic hl 1'0 1' e in e I'orgii ngerl ose '\urga bc 
ges te llt war , scho n and ere ,\rchil eklen halten ihm l orgearb eite t un d ,i e les 11 11 1' fes tge iegi, 
so d aß s ic h s llüter zu entscheid en haben lI irel , inwi ewe it di ese Yo ra rbe il de r a nd eren für 

'la th c) bind end ge" ese n " ar. 
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